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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagoid.

M 136.
Erscheint wöchentlich Sinnl : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Tragerlohn ) 80 in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 -X 20 «t.
Monats -?Ibonnement nach Verhältnis.

Dienstag 17 . Aovember.

Insertions -Gebühr für die Ispaltige ^ elle ans
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S 4 , bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgcgeben sein,

1891.

Tages -We uigke iLen.
Deutsches Weich.

- Jscls Hausen , 14. Nov . Heute Morgen früh
I Uhr ereignete sich in der G . Büchsenstein 'schen
Mühle ein recht bedauerlicher Unfall . Der ledige
Bauer Henne aus Unterjettingen hatte nach voll¬
brachter Arbeit in der Hanfreibc das Wasser zum
Betrieb des Werkes abgestellt , aber nicht vollständig.
Der dazukomniende Mahlknecht Weimer wollte das
Wasserrad , das sich allmählich füllte , unterfangen.
In diesem Augenblick lehnte Henne seine rechte Hand
«n das Kammrad . Ein Ruck — und die rechte
Hand wurde von den Kämmen erfaßt und zerdrückt.
Nach unsäglicher Mühe gelang es den Herbeieilen¬
den , den Verunglückten vor weiterem Schaden zu
bewahren und aus der gefahrvollen Lage zu befreien.
Eine erneute Mahnung für alle , welche , mit solchen
Maschinen und Kräften umzugehen haben.

Alt enst eig , 14 . Nov . (Corr .) Heute fand die
Belastungsprobe der für die Kgl . Forstverwaltung
ausgeführten Nagoldbrücke zwischen Ebhausen und
Alrensteig statt . Die Brücke ist nach dem paten¬
tierten System Monier (Cementarbeiten mir Eisenge¬
rippen ) ausgeführt , hat bei 20 Meter Spannweite
in einem Bogen 2,5 Meter Pfeilhöhe und nur 20
CentimeterGewölbe -Scheitelstärke . Die Probcbelastung
erfolgte — in Anwesenheit der Herren Bauinspekror
Raible und Regierungsbaumeister Städler aus Stutt^
gart , sowie des Herrn Oberförsters Stock von Al¬
tensteig seitens der Kgl . Forstverwaltung und des
Herrn Architekten Schmid ans Stuttgart , Vertreter
der Aktiengesellschaft für Monierbauten — dadurch,
daß die Brücke mit einem 160 Zentner schweren
Pritschenwagen befahren wurde , wobei sich eine
vorübergehende Einsenkung von nur 2 Millimeter
in der Gewölbemitte ergab . Die Ausführung der
Brücke geschah in den Monaten Juli und August
d. I . und stellten sich die Kosten wesentlich billiger
als diejenigen der anfänglich geplanten Brücke mit
eisernem Oberbau . Die Brücke ist in unmittelbarer
Nähe der demnächst zur Eröffnung gelangenden
Sekundärbahn Nagold — Altensteig gelegen und paßt
in ihrer leichten Bauart sehr gut in das anmutige
Landschaftsbild . — Das große Netzgewölbe der
Klosterkirche in Hirsau wurde dieses Frühjahr eben¬
falls in Monierkonstruktion ausgeführt.

Liebenzell,  12 . Nov . Hier wurde dieser Tage
durch Ausschellen auf Martini zur Bezahlung des
Schulgeldes und des Güterpachtzinses aufgefordert,
da die Stadtkasse aller Mittel entblöst sei.

Stuttgart,  12 . Nov . Die Rechnungsergeb¬
nisse der Eisenbahnverwaltung pro 1891/92 ergaben
definitiv : in Einnahmen 359i . Mill . (also 3 Mill.
mehr gegenüber dem Etat ) und die Ausgaben 22 ^ 4
Mill . (also 5 Mill . mehr gegenüber dem Voran¬
schlag). — Der engere Landesausschuß der deutschen
Partei hat auf 6. Dezember eine Vertrauensmänner¬
versammlung nach Stuttgart berufen . Tagesordnung:
I ) Bericht über die Parteipresse und die Organi¬
sation der Partei , 2) Stellung zum Trunksuchtsge¬
setz, 3) Besprechung der Aufgaben des Landtags,
namentlich betr . der Verfassungsrevision.

Stuttgart , 12 . Nov . Für die Infanterie , Ar¬
tillerie und Kavallerie soll vom 1. Januar 1892 ab
rin neues Exerzier -Reglement eingeführt werden.

S . M . der König  wird nächsten Mittwoch von
Marienwahl aufbrechen und sich zur Abhaltung grö¬
ßerer Jagden im Schönbuch nach Schloß Beben¬

hausen begeben . Nach mehrtägigem Aufenthalt da¬
selbst wird das kgl. Hoflager zum Winteraufenthalt
nach Stuttgart verlegt werden . Das Königspaar
behält nach wie vor im Wilhelmspalast Wohnung,
wo die vorgenommenen baulichen Veränderungen
nunmehr beendet sind.

Der Ausschuß des Handelsvereins Stuttgart
sprach sich für Offenhaltung der Geschäfte an Sonn¬
tagen von 7 bis halb 10 Uhr vormittags ans , nach
dieser Zeit sollen sie ganz geschlossen sein, außer an
den beiden Sonntagen vor Weihnachten.

Die deutsche Reichspost schreibt in ihrer Wochen¬
schau : Das protzenhafte und üppige Wesen der
Berliner Börsianer  hat zur Vergiftung der so-
zialen Verhältnisse in der Reichshauptstadt sehr viel
beigetragen . Auf einem durch solches Treiben vor¬
bereiteten Boden findet die neue Weltanschauung
der Sozialdemokratie alle Vorbedingungen zu üppig¬
stem Wachstum . Die Schilderungen über das Leben
der Reichen , mit welchen die sozialdemokratischen
Redner ihr Publikum in Unzufriedenheit , Haß und
Aufregung hineinsteigern , sind diesen Kreisen ent¬
nommen . Der Herr Kommerzienrat Wolfs , welcher
eine Schuldenmasse von 8 Millionen Mark aufhäufte,
hinterläßt untec anderem eine Wirtshausrechnung von
240 000 ^ Er pflegte Abendessen zu 200 ^ per
Person zu geben . Als ihm an einem Spielabend
„einiges Geld " unter den Tisch fiel , sagte ein Zu¬
schauer : „Herr Kommerzienrat , da unten liegen zwei
Tausendmarkscheine !" „AchGott , lassenSie sie liegen !"
lautete die Antwort . Die Gebrüder Sommerfeld,
welche durch Selbstmord endeten und ebenfalls eine
nach Millionen zählende Schuldenmasse hinterlassen,
führten ein Leben in Herrlichkeit und Freuden und
die 80 Paar Londoner Lackstiefel des Einen sind
kennzeichnend für ihren Luxus . Der Börsengewinn
ist ohne ehrliche Arbeit zusammengebracht , der Adel
des wohlverdienten , vielleicht sauer erworbenen Geldes
geht ihm ab und so heißt ' s : wie gewonnen — so
zerronnen ! Zu bedauern sind lediglich die allzu ver¬
trauensvollen , sparsamen und ehrlichen Leute , die
nunmehr ihr Vermögen verloren haben , ausgeplündert
und bestohlen sind . Wie bei dem einzelnen Börsianer,
so wird es auch bei dem ganzen Börsenschwindel
heißen : Der Krug geht so lange zum Brunnen , bis
er zerbricht ! Endlich wird unserem Volk die Geduld
ausgehen und der „Gistbaum " wird mit scharfer
Axt umgehauen werden . Thun 's unsere Regierungen
nicht , dann werden andere Werkzeuge an ihre Stelle
treten.

Den Mitgliedern des Komites der A. H . Wer-
ner 'schen Kinderheilanstalt in Ludwigsburg  ging
von S . M . dem König eine Zuschrift zu, worin aus¬
gesprochen ist, daß die Regierung von der Absicht
geleitet sei. eine dem ganzen Lande zu gut kommende
wohlthätige Stiftung zu errichten . Seine Majestät
der König will eine Anstalt zur Ausbildung armer
krüppelhafter Knaben gründen , ähnlich dem Maria-
Marthastift in Ludwigsburg . Die Werner 'sche An¬
stalt soll dieses Knabenstift ausbauen , welches dann
in den Rahmen der Kinderheilanstalt eingefügt würde.

Ulm,  11 . Nov . Der Landarmenverband des
Donaukreises steht im Begriff , der Stadt Ulm den
oberen Riedhof zur Gründung einer Landarmenan¬
stalt um 60 000 ^ abzukaufen . Auf dem Hof soll
Raum für etwa 150 Halbinvaliden geschaffen werden.

Eine sehr schöne und reichhaltige Altertums¬
sammlung hat die Stadt Gmünd  in Württemberg
durch Zuwendung des dortigen Herrn Kommerzien¬

rates Julius Erhardt erhalten . Sie ist besonders
reich an Gmünder Allertümern , ferner an Stickereien,
Perlarbeiten , Zeichnungen , Bildern , Statuen . Er¬
zeugnissen der Feinmetallindustrie , an alten Uhren,
wertvollen Kostümen , Zunstzeichen u. s. w. Das
großartige Geschenk soll den Namen „ I . Erhardt 'sche
Altertumssammlung " erhalten.

Nürnberg,  13 . Nov . Eine Versammlung
streikender Setzer beschloß die Ermäßigung ihre r For-
derungen um 5 Prozent . WWW

Wie der „Allg . Zig ." aus Wiesbaden geschrie¬
ben wird , hat Herr v. Giers  den strikten Befehl
erhalten , sich nach Paris zu begeben , wohin er am
Dienstag abreist . Seine Bemühungen , diese ihm
höchst unsympathische Reise zu vermeiden , seien ge¬
scheitert und damit ein neuer Sieg der panslawisti-
schen Partei zu verzeichnen . Botschafter Graf Schu-
walow ist aus Berlin in Wiesbaden eingctroffen.
Vor der Abreise nach Paris wird Herr v . Giers sich
— wie bereits bekannt — zu I . M . der Königin
Olga nach Stuttgart begeben.

Berlin,  12 . Nov . Das vielverbreitete Gerücht,
wonach für den Fürsten Bismarck in Berlin durch
dessen ältesten Sohn , den Grafen Herbert Bismarck,
eine Wohnung gemietet worden wäre , erweist sich
als völlig unbegründet . Aus dem Fürsten Bismarck
nahestehenden Kreisen kommt die Versicherung , über
Fernbleiben des Fürsten vom Reichstag oder seinen
Eintritt in denselben sei jeder Streit müßig . Der
Fürst hänge in letzter Instanz von der Zustimmung
seiner Aerzte ab.

Berlin , 13 . Nov . Der Charlottenburger Bankier
Maas erklärte gestern Abend dem Polizeipräsidium,
400 000 Depots unterschlagen zu haben . Maas
giebt an , 300 000 nicht ihm gehörige italienische
Rente bei Mendelsohn verpfändet zu haben . Nach
den Abendblättern sollen etwa 150 Kunden , darunter
100 kleine Leute , geschädigt , etwa 100 000 ^ Wai¬
sengelder , sowie 20 000 ^ Kirchengelder sollen un-
terschlagen sein. Die Katastrophe wird dem verschwen¬
derischen Leben von Maas zugeschrieben . Die Börse
hat nur geringen Anteil an der Insolvenz ; die Pas-
siva sollen gegen 600 000 -4L betragen.

Berlin.  Die französischen Buchdrucker haben
an die hiesigen Leiter des Buchdruckerausstandes
eine Sympathiekundgebung geschickt und erklärt , zur
Unterstützung der deutschen Berufsgenossen ihre Hilfe
einsetzen zu wollen . Bei dieser Erklärung ist es aber
bis jetzt geblieben , denn Geld ist nicht eingekommen.

Eine eigenartige Ueberraschung hat der Kaiser
am Montag in der Kaserne des Leib-Garde -Husaren-
Regiments in Potsdam dem wachthabenden Offizier
bereitet . Der oberste Kriegsherr erschien des mor¬
gens gegen 69 , Uhr zu Pferde vor der genannten
Kaserne " mit der Absicht , das Regiment zu alarmie¬
ren . Nachdem er vor der Kaserne aus dem Sattel
gestiegen war , ließ er im Stillen die Wachmannschaft
aus der Wachstube Herausrufen und schickte dieselben
nach dem nahegelegenen Offizierkasino . Nur den
Trompeter hatte der Kaiser zurückbehalten , und dieser
mußte nun Alarm blasen . Eiligst stürmte der wacht-
haaende Lieutenant hinaus nnd wurde nicht wenig
erschreckt, als der Monarch ihn fragte : Wo ist die
Wache ? und er nach derselben vergeblich Umschau
hielt . Der Kaiser , der in hohem Grade belustigt
war über diese Situation , nahm später auf dem Ka¬
sernenhofe eine Besichtigung des Regiments vor.

Des Kaisers Bart  gibt den „Grenzboten"
Anlaß zu folgender zeitgemäßer Betrachtung : Als



der Kaiser Heuer von seiner nordischen Reise einen
Pollkart mitbrachtc , waren die Berliner Hofdarl-
krayer sehr betrübt , denn ihre besten Kunden aus
der Gesellschaft wollten nun ebenfalls den Schmuck
des Mauncs tragen . Jetzt aber herrscht wieder grosse
Freude , da dieselben edlen Herren seit dem 22 . Okt.
den bloßen Schnurrbart viel schöner finden , als den
Pollbart . Ist man nun auch keinen Augenblick dar¬
über im Zweifel , wer höher zu achten ist, der Acker-
knechl, der seinen Ban trägt , wie er will , oder der
hochadlige Herr , der es für das höchste Glück seines
Redens halt , wenn er einmal mit Sercnissimo ver¬
wechselt wurde , so muß man doch fragen , ob denn
der Bart das einzige ist , was so schnell gewechselt
wird , oder ob nicht in Fragen der auswärtigen Po¬
litik, des Heerwesens , des höheren Unterrichts man¬
cher, mag er zur Hofgesellschaft gehören oder nicht,
ebenso bereit ist , seine Meinung zn ändern . Wir
haben leider jetzt viele Männchen , aber wenig Män¬
ner , seit der große Mann abgetreten ist.

Die „Kreuzzettung " warnt vor Vertrauensselig¬
keit den Banken gegenüber . Jedermann solle sich
vom Vorhandensein keines Depois überzeugen . Die
außerile Vorsicht >ei berechtigt.

Graf Herbert Bismarck  ist für einige Tage
in England zur Teilnahme an Jagden eingclroffen.

In der „Schlesischen Zeitung " finden wir fol¬
gende beherzigenswerte Mahnung : „ In der Art , wie
sich bei den verschiedenen politischen Parteien nnd
in der deutlichen Presse das . doch wohl ziemlich all¬
gemein empfundene Gefühl des Mißbehagens Luft
macht , liegt ein guter Teil verblendeten Doctrimaris-
mus . Bei denjenigen , welche die Entlassung Bismarcks
für einen Fehler hallen , äußert sich dieses Gefühl
m einer maßlos abfälligen Kritik jeder Handlungs¬
weise , jeder Maßregel der jetzigen Regierung . Jeder
dipiomalischc Schrat des gegenwärtigen Regiments,
jeoe Ge >etzvorlage der Regierung nnro in einer Weise
knuffen , als könne man von den zur Zeit maßge¬
benden Kreisen in unserm Vatcrlande überhaupt nichts
Gutes , Verständiges uns Zweckmäßiges erwarten.
Andererseits haben die Rayomiemcius derjenigen
Parteiorgane , welche das gegenwärtige Regiment zu
stützen bestrebt ffnd , meistenteils e-ne scharfe Spitze
gegen den Fürsten Bismarck . Man glaubt dem
Vertrauen zur Regierung nicht besser Ausdruck geben
zu können , ms wenn man den Namen und die Ehre
des Mannes in den Staub zieht , ohne welchen es
heule aller Wahrscheinlichkeit nach weder ein deutsches
Reich noch ein deutsches Parlament geben würde.
Jeder Angriff auf die Regierung wird auf die Ini¬
tiative des Fürsten Bismarck zurückgcsühn . Jede
Tyvrheit uno Klatscherei eines senjatlonSsüchligen
und zeilenhungrigen Journalisten wird mit einem
Schlage gegen den ehemaligen Reichskanzler erwidert.
Die Gefahren , weiche den Bestand unseres jungen
Staates veorvhen , sind so groß und ernst , daß gerade
jetzt ein besonders scharfes Betonen der die staat-
crya .tenden Elemente unseres Vo .kes u ncr einander
trennenden Prinzipien am wenigsten am Platze ist.
Der Ansturm der Feinde unseres Vaterlandes daheim
uno im Auslände macht den Zusamm .Nschluß dieser
Elemente mehr ms je zur Pflicht . Man prüfe die
gegnerischen Standpunkte und suche mehr nach den
vereinigenden als nach den trennenden Moine -nen.
Seine lleberzeugung braucht man darum nicht ans-
zugeoeu . Aber man kann die Austragung mancher
Meinungsverschiedenheit auf eine gelegenere Zeit
vertagen uno die wirklich guieu Leistungen bes Gegners
unverhohlen anerkennen . '

Auch beim Fallissement Fricoländec u. Som¬
merfell ! sollen oce Aristokrat e und Sw Offizierkrcl ' e
an den Verlusten stark beteiligt selu. Au h zahlreiche
kleine Leute sind ourch me Gebrüder Sommer,clo
betrogen worden . Eine Same ans oer Provinz,
welche noch am Vormittag des Tages der Kaiaffrophe
lyrc sämlitchen Ecsparmff ., 40 000 ^ Wertpapiere,
bei oer Firma zum Verlaus an der Bor,e c.nlieiecle,
um mit dem Ernas ein Geschifft zu eröffnen , har ihr
Kapna . verloren . Tie 40 r>00 ^ wurden von den
-̂ 'untiers noch e ne S .unoe vor dem Se .bstmord zur
„Trauung persönncher Angelegenheiten " verwenden
— .tUNs oie B -mon Svmmecselv trieben grvge Vcr-
s.»,,ve .ioung . Der e ne lue>t für seinen Privaigevrauch
4 nren- und mehrere Wagenpferde der edelsten Rn
e . . i , mr andere < esaß nicht weniger a . s 80 Paar

re .rl i .e e-, o>e in London hergcfteüt sind , zinn M -ß-
r. . l - m oer Londoner Schuhmacher expreß nach

Berlin . Die Passiven der Firma belaufe » sich nach
jetzigen Angaben auf 4 Millionen , die an der Börse
verpfändeten Depots auf 2 157 000 — Beim
Fallissement Hirschfeld u. Wolfs soll allein die Pots¬
damer Aristokratie ca. 3 Mill . verloren habeu . Die
Erträge des großen Blnmeukorsos , der unter dem
Protektorat des Herzog Ernst Günther von Schles-
wig -Holstein im Mai zu Unterstützungszwccken auf
der Trabrennbahn zu Westend veranstaltet wurde,
waren bei Hirschfeld und Wolfs deponiert und sind
gleichfalls verloren — Eine „nette Gesellschaft " birgt
gegenwärtig das Untersuchungsgefängnis in Moabit,
nämlich den Kommerzienrat Wolfs , den Bankier Leip¬
ziger , die Heinze 'schen Eheleute , die Mörderin Auguste
Machus und den Raubmörder Wetzel.

Großes Aufsehen erregt die Behauptung süddeut¬
scher Blätter , der Kaiser  habe in das Fremden¬
buch des Münchener Rathauses zu feinem Namcns-
zuge die Worte eingetragen : Vuprema lox roZis vo-
luutav , d. h. des Königs Wille ist das höchste Ge¬
setz. Die „Köln . Ztg ." bemerkt hiezu : Angenommen,
daß die Nachricht war sei, ist es doch jedenfalls aus¬
geschlossen, daß der Kaiser beabsichtigt habeu sollte,
durch Ane solche Umgestaltung des erhabenen Rö-
mcrwortes , welches das Allgemeinwohl als höchste
Richtschnur der Staatsleitung erklärte , einen Staatö-
grundsatz aufzustcllen . In Deutschland wie in allen
civilisiertcn Staaten kommen die Gesetze durch das
Zusammenwirken der verschiedenen verfassungsmäßi¬
gen Faktoren , der Krone , der Regierung uns der
Volksvertretung , zustande ; versagt einer dieser Fak¬
toren seine Mitwirkung , so kann kein Gesetz Rechts¬
kraft erhalten . Es kann nirgends die Absicht be¬
stehen , an diesem Grundsatz der konstitutionellen,
durch die Verfassung beschränkten Monarchie zn rät-
kein. Die Erfahrung hat gezeigt , daß die Monar¬
chie auch innerhalb diese« gesetzlichen Rahmens in
der Lage ist, zum Wohle des Vaterlandes sehr kräf¬
tig und erfolgreich auf den Gang der öffentliche»
Dinge cinzuwirke ». Sollte die Aeußerung also tat¬
sächlich in dem Münchener Fremdcnbuche verzeichnet
stehen , so wird man nach einer psychologischen Deu¬
tung suchen müssen, welche dieselbe mit den verfass¬
ungsmäßigen Grundlagen unseres Staatswesens ver¬
träglich erscheinen läßt . Man darf wohl annchmen,
daß die Aeußerung gleich so mancher andern nur
in etwas übecspritzter Form das durchaus berechtigte
Streben des Kaisers widerspiegelt , den gesetzlich um¬
schriebenen Einfluß der Krone in der entschiedensten
Weise geltend zu machen.

Sehr vergnügt scheint es in der Markthalle
Buckowerstraße herzugehen , wenigstens zeigte eine
dieser Tage gegen drei Damen der Halle vor der
93 . Abteilung des Berliner Schöffengerichts verhan¬
delte Anklage wegen groben Unfugs , daß der alte
Wahrspruch : „Heiter auch in ernster Zeit " noch im¬
mer bei diesen Vertreterinnen der weiolichen Anmut
und Grazie seine Geltung hat . Die drei Angeklag¬
ten sind ichon längst „aus dem Schneider " heraus;
wie die Verhandlung zeigte , schwärmen sic doch noch
anßerordcnilich für kindliche Bergnügnngcn und die
sonderbare Art , wie sie ihrem Frohsinn d>e Zügel
hn >cn schießen lassen , hat sie gar auf die Anklage¬
bank geführt . Um zn zeigen , daß sie nicht gew .llt
sind , des Lebens Unverstand mit Wehmut zu genie¬
ßen , haben sich die alten Damen zu einer Art Markt-
Hallcn-Gesangverein zusammengeschlossen und ließen
ihre Summen wiederholt erschallen . Wenn des Tages
Last und Mühe cinigermaßen überwunden war , dann
letzten ste sich ani ihre Marklkörbc , flüchten einen
Papierhclm ans ihr Lockenhaar , fideiken mir Stück¬
chen ü >cr ihren Arm und nach der Melodie : „W e
schön leucht ' uns der Morgenstern " summten sie ein
garstig Lied, ans welchem die in t erhobener Stimme
gcsn igenen Schlnßstrophen besonders scharf heraus-
bange - : „ Rührer , Schmieret , Butterstullen laßt uns
csseu und das Trinken nicht vergessen ! Das seltsame
Tre -ken erregte wiederholt Anstoß bei den weiblichen
Bcsu Hern der Markthalle , nnd mehr als einmal soll
zu den Sängerinnen die Frage gedrungen sein , ob
eine Filiale von Dalldorf nach der Markthalle ver-
cgr worden sei. Ein vollständiges Aergernis erregte

das lustige K -ceblan aber , als zu dem Singsang
eines Tages auch noch eine liebliche Pantomime
yinzntcat . Eine andere Dame der Halle hatte Ge¬
burtstag , und um diesen Tag würdig zu feiern , sollen
d e Angeklagten ein etwas anrüchiges Schauspiel
ausgcjüyrt ha '-en. Ein Hausgerät , welches gewöhn¬

lich das Tageslicht scheut, war zun: Mittelpunkt der
Geburtstagshuldignng gemacht worden ; man hatte
dasselbe mit Bollen , Rüben , Kohl , Knackwürsten und
harten Eiern farbenprächtig geschmückt und unter Ab-
singung sehr profaner Lieder , nach den Melodien
geistlicher Lieder „O heil 'ger Geist " u. s. w. , zogen
die Angeklagten als Deputation zu dem Geburls-
tagsklndc . Diesmal begnügten sich einige Mißver¬
gnügte nicht bloß mit der Frage , wo Dalldorf liege,
sondern machten eine Anzeige wegen dieses fortge¬
setzten Unfugs . Der Amtsanwalt hielt 10 Fälle für
erwiesen , die Teilnahme der cuien Angeklagten aber
nicht für dargethan nnd beantragte gegen die beiden
Anderen je 5 Geldbuße . Die Letzteren waren
aber ganz entsetzt darüber , daß ihr „bischen Ver¬
mögen " ihnen „nun auch noch verdorben werden
solle " ; der Gerichtshof war aber mit dem Amtsan-
walt der Ansicht , daß es sich hier weniger um rin
„Vergnügen " , als um eine Rohheit handle , ließ aber
doch die beiden übermütigen Damen mit je tt ^
Geldstrafe davon kommen. „Det is janz recht " , tönte
es aus dem Munde einer der vielen im Zuschauer-
raum anwesenden Frauen mir lunnem Kvpstnchc und
weiter , blaukarrierter Schürze , „so ivat denkt immer,
et sitzt noch uff 'n Markt und verjißt janz , dar wir
in de jebildete Markthalle cinjczogen sind !"

Holzflöß  er , welche neuerdings in Westprcu-
ßen eingetroffen sind , geben grausige Schilderungen
der wachsenden Not , die sich immer mehr nach We¬
sten vorschicbt . Zu Tausenden wandern die Hun¬
gernden aus dem Osten aus , so daß auch im West-
gebict die Vorräte schnell ausgezehrt werden . Wo¬
raus die Dinge hinanswollen , läßt sich noch gar
nicht absehen.

B c ll c r r e i ch- U n g s r n.
Bregenz, > 2 . Nov . Das Dorf Müder bei

Götzis im österreichischen Nhcimha ! ist last zur Hälfte
abgebrannt.

Die österreichische  Regierung hat infolge des
in letzter Zeit häufigeren Vortommcns von russischen
Spionen an der Grenze eine strengere lle -erwachuiig
derselben , besonders in Galizien und in der Buko¬
wina , durch Verstärkung der Gendarmerie und der
Grenzwache ungeordnet.

Der österreichische Kultusminister  Dr . v.
Gautsch gedenkt jährlich 10 000 Gulden zn verwen¬
den, damit akademisch gebildete Lehrer je ein Se¬
mester in Italic » und Guechenland znbringen kön¬
nen ; er hofft h ervon eine Be -cbung des klassischen
Unterrichts . Weiter sollen den Lehrern die Titel
Schulrat uad O >ccschn:cal verliehen werben . Wir
Ha len gerade diese» Schritt für sehr bedeumagsvoll
und für eine wesentliche Förderung zur Lösung der
Schu frage . Im deutsche» Reich werden leider der¬
artige Bestrebungen der akademisch geoffdeken Lehrer
noch m t Achselzucken nnd einem m tle -d gen Lächeln
seitens der übrigen akademisch gebildeten Beamten
ausgenommen , nnd auch die Regierungen schenken
ihnen nicht die nöiige Aufmerksamkeit. Wenn die
Lehrer Chirak -ere bilden so len . so müssen sie vor
allem selbst Charaktere sem nnd auch in oea Augen
der großen Menge a s wichtige Beamte gellen . Daß
aber in unserer endlichen Welt die Verleihung eines
Titels in dieser Beziehung eine große Rolle spielt,
wird kein Vernünftiger leugnen.

Mit der Wiener  Thronrede sind die russischen
Zeitungen nicht zufrieden . Sie bemängeln , daß da¬
nn die Vornahme weiterer Rüstungen gefordert wird.
Rußland machts ja auch so.

F r a n k r r i ch.
Paris,  l l . Novemoer . Freyeinet und Fallicrs

brachten einen Antrag aus Verschärfung des Spio-
nengcsctz-eS von l386 ein. Die Strafen bestehen aus
einjährigem Gefängnis bis zur Todesstrafe , die Geld¬
strafe von lOOO— lO 000 Franks . Der Todesstrafe
unterliegen Militärperjonca und Beamte wegen ver¬
räterischer Beziehungen zu den auswärtigen Mächten.

Ans Paris  schreibt man : Der Hofmantel , wel¬
chen die Kaiserin von Rußland zu ihrer silbernen
Hochzeit trug , war von dem hiesigen Damenschneider
Wocih verfertigt worden und soll 26 000 Franken
gekostet haben.

In Frankreich  herrschte gewaltiger Jammer!
Dem Zaren zu liebe waren die Pariser Zeitungen
für die neue russische Anleihe mir einem Feuer ins
Zeug gegangen , als od der Kauf eines solchen Wen-
papiercS einem Frcidillct in den Himmel gleichkomme-



Siebenmal sollte die neue Anleihe überzeichnet sein,
nnd es entstand ein haushoher Triumph . Nun
kommt der Katzenjammer nach : die Zeichnung war
nur eine Spckulaiionssachc und unaufhaltsam stillt
jetzt der Kurs . Das war eine empfindliche Ent¬
täuschung , und da ein Sündenbock gesunden werden
mußte , so entdeckte man eine „schwarze Bande " in
Paris , die mit preußischem Gelde an der Vernichtung
der russischen Werte arbeiten sollte . So sehr hatten
sich die Chauvinisten in diese fixe Idee verrannt,
daß sic in der Depuliertcnkammer den Finanzminifter
auffordern wollten , dieser schauerlichen Gesellschaft
zu Leibe zu gehen . Der Minister erkannte aber
doch die bodenlose Albernheit dieser Beschuldigung
und so unterblieb denn das Strafgericht , weil der
einzige Schuldige doch nur die traurigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Rußlands sind. In der Thal
wird cs im Zarenreiche von Tag zu Tag trauriger,
der Hunger wütet mit erschreckender Deutlichkeit , Not
und Elend übersteigen alle Grenzen , Raub und Plün¬
derung nehmen von Tag zu Tag zu. Es ist also
in Wahrheit eine sehr wenig vergnügte silberne
Hochzeit gewesen , welch ' daS Kaisetpaar in dem
berühmten Schlosse Lvadia aus der Halbinsel Krim
begangen hat . Tem bisherigen Ausfuhrverbot für
Roggen und einige andere Artikel ist nun ein solches
für alle übrigen Fc dfrüchtc mit Ausnahme des
Weizens gefolgt , und auch der Export i on Weizen
soll im Laute dieses Moricus noch verboten werden.
Wie es in Rußland steht, kann man hieraus ermessen.

Die erste Apothekerin in Pari  s hat mit Erfolg
ihr Examen dieser Tage bestanden . Zum Unter¬
schiede von den meisten Doktorinnen ist Fräulein
Ledere srauzösttchcr Nationalität . Se hat die vor¬
schriftsmäßige dreijährige Praxis hinter sich nnd darf
nun selbst eine Apotheke erster Klasse leiten.

Ar ras,  14 Nov Ein Fischeriahrzeug aus
Bcrck , aus welchem sich 16 Personen befanden , ist
während deS letzten Sturms gescheitert. Die ganze
Bemannung ist ertrunken.

Italien.
Der eine Friedenskongreß ist :ot , der andere

Hai soeben seine Verhandlungen begonnen . Der Par¬
lamentär , chc Friedenskongreß in Nom hat wenig
ansgcrichter , cigent -ich gar nichts , es hat nicht ein¬
mal verhindert werden können , daß sich Hetzer- und
Skandalmachcr in seinen Sitzungen ungebührlich
breit gemacht haben . Von dem neuen , ebenfalls ui
Rom zusammengelrctenen Kongreß , dem der famose
Herr Longhi mit seinen wunderbaren Ansichten über
E .saß-Lothringen präsidiert , und auf dem Jeder re¬
de» kann , der da Lust hat , sein Licht lcuchien zu
lassen , ist imlhiii erst recht nichts zu erwarten . Es
ist vorausznschcii , daß sich dort die Feinde Demsch-
landS erst recht breit machen , daß sie in Wahrheit
nicht für den Frieden , sondern für internationale
Zerwürfnisse , also den Krieg , wirken werden . Von
keiner Sache kann man besser, als von dieser sagen,
daß viele Köche den Brei verderben.

Belgien.
Brüssel.  14 . Nov . Aus Chalons wird ge¬

meldet : Ein Kavallerielapitän , ein Licu '.enant , fünf
Feldwebel und ein Gemeiner wurden wegen Ver¬
brechens wider die Sirt .ichkeit vor den Kriegsrat
gestellt.

England.
Der vielgenannte Baron Hirsch  beabsichiigt,

wie aus London gemeldet wird , für den Anfang des
Jahres 1892 einen internationalen jüdischen Kon¬
greß nach London eiuzuberusen zur Beratung der
Mittel , die russischen Juden aus ihrer gegenwärtigen
drangvollen Lage zu befreien und ihnen eine neue
Heimat zu beschaffen.

Rußland.
Petersburg , 12. Nov . Die Spenden für die

Notleidenden betragen bereits 72 Millionen Rubel.
lieber die Äbspcrrungsmaßregeln bei der Heim¬

reise des russischen Kaisers  werden Einzelnhciten
bekannt , die unwillkürlich zu der Frage anregen : Wie
soll das noch enden ? Die zu durchfahrende Bahn¬
strecke war von der Grenze an bis auf die End¬
station auf beiden Seiten mit Militär besetzt, häufig
in Abständen von zehn zu zehn Metern . Keine
Stecknadel konnte ungesehen zu Boden fallen . Die
armen Soldaten mußten in Sturm und Regen sechs
bis zehn Stunden ans dem Posten bleiben , ohne zu
essen nnd zu trinken , und erst nach Borüberfahct des
kaiserlichen Zuges und nachdem derselbe einige Kilo¬

meter entfernt war , durften sie erleichiert in ihre
Quartiere ciiirückei,. Neulich wurde die böswillige
Nachricht verbreitet , der Zar sei wahnsinnig gewor¬
den — wenn bei der Heimreise eines „ Landcsvaters"
deranigc Vorsichtsmaßregeln nötig sind , das ist
wahrlich zum Verrncktwerven

.V i» e r i k a.
Washington , 13. Nov . Das Rcntersche Bureau

meldet : Die Negierung empfing aus Brasiäen die
Mitteilung , die Truppen machten in drei Städten
von Rio Grande do Snl gemeinsame Sache mit den
Gegnern des Präsidemen Aonseca.

Chicago,  13 . Nov . Der gestern um Mitter¬
nacht von hier abgegangcne Zn ., wurde um l Uhr
morgens 23 Meilen von Milwaukee von Räubern
gepiüiidcn . Die Beine dürtte 10 00 » Dollars und
mehr betragen , da der Zug gewöhnlich das Geld
der Milwaukee Banken m>t sich führt.

AnS Pctropotis  wird gemeldet : Nach Pier cin-
gegangenen Nachrichten ans Rio Grande dv Snl
hat dieser Staai die Trennung von Brasilien pro¬
klamiert.

Dem „New Po k Herald " wird auS Valprraiso
gemeldet : De Ausiiand in Rio G .aride do Sul
nimmt zu . Die Anfiiändischen haben unier Führung
drs Generals Fernandez Santa Anna erobert , wobei
Gefangene gemacht wurden ; Tote nnd Verwundete
gab es ans keiner Seite . Die Aufständischen sollen
ö Regimenter Infanterie nnd 1 Regiment Kavallerie
haben , die von Fonseci abgef .rUen sind. Außerdem
wurden viele Freiwillige ansgehoben . — „Times"
meldet : Die inländischen nördlichen Provinzen ver¬
einigen sich zum Aufstande gegen Fonscca.

Rio de Janeiro,  13 . Nov . Fonscca beschlag¬
nahmte alle Barvorräte der Nationalbank nnd ver-
banine über hundert Kongreßmitglieder ; überall herrscht
großartige Verwirrung.

Llriirrrk Kittel !»,igku.
Münslligen , 10. Nov In voriger Woche feierte

der Sohn eines OrtsvvrstcherS einer benachbarten
Gemeinde seine Hochzeit und wurde von seinem Vater
als dem Standesbeamten ans dem Nathans getraut,
während sodann der Bruder , ein Vikar , in der K rchc
die kirchliche Trannna vornahm nnd ein weiterer
dem Schulstand an gehörender Bruder bei letzterer
Handäing die Orgel spie tc.

Erbost über die niedrigen Preise der Schubwarem
bescher erklärte ein Schnhmachermeister in Fürth
durch Zeitungsannonce , daß er seinen Vorrat an
Schuhwarcu wegschenken werde.

Sternschnuppe,ischwärmc . In der Nacht
vom 13. zum 14. Nov . . vielleicht auch schon in der
Nacht vorher , wird man aus dem Stcrnbilde des
Großen Löwen eine größere Anzahl von Stern¬
schnuppen ausstrahlen sehen. Es ist dies der Schwarm
der sogcnannten Leouiden , dessen Hauptmasse 1799.
1833 und 1866 erschien nnd wobei die Meteore wie
Schneeflocken de Almvspbnc durchfurchten . Dieser
ans Milliarden Sternschnuppen bestehende Schwarm
bewegt sich in der nämlichen Bahn wie der Komet
I von 1866 und hat sich wahrscheinlich in alten
Zeikc» von diesem abgetrcnnt . Nach je 330 « Jahren
kommt er der Erde sehr nahe nnd verursacht dann
den großartigen Mctcorfall . Tie nächste Wiedeikekr
eines solchen ist am Ende dieses Jahrhunderts zu
erwarten

Allerlei.
— Ammoniak im Baöc . Nichts gicbt dem

ermatteten Körp .r die volle Kraft so zurück, wie ein
Bad mit emer llnze Ammoniak ans je einen Eimer
Wasser . Es macht das F ' eisch seit und glatt wie
Marmor , den Körper rein und geruchlos . So schreiben
iven 'g' tcns : , ^ n»als ob Hvgiono . "

— Mittet gegen ausgebrochene Frost¬
beulen . Fein geschabte Kreide wird mir gewöhn¬
lichem Thran zu einer steife» Salbe gemacht , damit
ein Stück Leinwand , etwas größer als daS Geschwür,
bestrichen und aufgelegt . Dieses Pflaster wird so
oft erneuert , als ein vermehrtes Gesühl von Wärme
anzeigt . das; cs trocken geworden ist ; nachher wechselt
man nur morgens und abends . Es pflegt gewöhnlich
in 5 bis 6 Tagen den Schaden zu heilen.

— Eine der größten Höhlen , die min kennt , b-
finRt sich auf der Insel Korsika , etwa 2 Kilometer
von dem kleinen One Ponte Lcceia ennerni . Man
betritt sie — so wird oer „ K. Z ." geschrieben —
durch eine unscheinbare Oeffnung , befindet sich dann

aber sogleich in einem ungeheuren Saal , dessen
Wände bis zu 20 Meter Höbe ansteigen . Aus die¬
sem Vorsaal führen schmale Spalten in weitere Hal¬
len , von denen eine hinter der anderrn liegt , ohne
daß man bis jetzt das Ende derselben hätte errei¬
chen können . Bis vor Kuncm waren über diese
wundcroare Höhlcnwelk »nr mibeftiimme Ansjagen
der Hirten und Landlcnie im Um an ' . Deshalb ent¬
schloß man sich in Ponte Leccia enie genauere Un¬
tersuchung vocznnehmen . Ein knh,cr Bergmann un¬
ternahm das Wagnis , nachdem er sich genügend mit
Lebensmitteln und Facke.n versehen hatte . Erblieb
nicht weniger a >s 5 Tage ans seine: unteeirdgchen
Wanderschaft nnd legte dabei e neu Weg zurück, den
er auf 40 Kilometer schätz' . Zuletzt wurde er durch
einen großen nnierirdischen Teich zur Umkehr ge¬
zwungen . ohne das Ende des ungeheuren Höhten-
shstcms erreicht zu haben . Der Sage nach findet
sich ein Ansgang nahe bei Catvi am Cp de ta
Nevellota . Dort ist auch eine nese, völlig unerforschte
Höhle , die fast im Meeresspiegel tiegi und beim Volke
den Namen die brüllende Höhle fiihrl . Wenn näm¬
lich bei nnnih 'gem Weller die Wo .,en der See in
diese Höhle eindringc i, erzeugen sie durch den Wioer-
hall an den Gewölben ein Geräusch wie ttefes Brül¬
len , das man weikh' n hören kann . iStteichzeitig ver¬
nimmt innn am Eingang der Högle bvn Ponte Lec¬
cia ein tiefes , dann nnd ivnnn anssetzcndes Rollen
nnd dieses wird von den Hirten a s Vorbote stür¬
mischen Wetters betrachtet . Nach Ansicht eiuiger
schwedischer Geologen , welche die Gegend besuchten,
wäre die Höh 'e nichts anderes als ein alles unter¬
irdisches Bell des Flusses Golo , welcher sich in der
Vorzeit in den Go .; von Ea .vi ergoß.

— Geistesgegenwart . Onersörster (am Stamm¬
tisch) : Gewiß , meine Herren . — ganz nett das . w rs
Sie da von Ihrer Geistesgegenwart erzählt haben,
aber da müssen Sie erst menie kennen ! Stehe ich da
eines Abends , a ' S es während eines Gewitters
furchtbar regnet , unter einem Baum . Krach — sch.ägt
der Blitz in den Stamm ein — jed . r andere märe
betäubt gewesen — ich dachte nur daran , daß ich
kein Zündhölzchen in der Tasche hatte und — zündete
rasch meine Zigarre an dem Blitze an ! —

— Das Katzenauge als  Uhr . Ans eigen¬
tümliche Art bestimmt der Chinese , der keine Uhr be¬
sitzt, die Zeit . Davon erzählt — der „ DiMschen
Romanztg ." zufolge — der französische ' Reuende
Le Hnc folgendes ans seinen Erinnerungen : E '.nes
Tages , als wir Misere znm Christentum bekehrten
Chinesen gerade besuchen wollten , begegneten wir
unterwegs einem Jungen , der einen Ochsen hütete.
Wir fragten ihn beim Vorbeigehen , ob cs schon 12
Uhr sei. — Der Junge schaute nach der Sonne,
aber sie steckre hinter dicken Wollen , so daß ec diese
Uhr nicht um Rat fragen konnte . — „ Der Himmel
ist so voll Wolken " , sagte er , „aber waricl einen
Augenblick !" — Er lies m de» beuach ' .irren Banern-
hos hinein und kam in einer Minuie mit einer Katze
aus dem Arm zurück. — „ Sehl " , sagte er , „es ist
noch nicht >2 Uhr ." — Da :er zeigte er uns die
Augen der Katze, indem er deren Lieder auswärts
schob. Wir sahen den Jungen erstaunt an , aber
seine Miene war völlig ernsthaft , nnd die Katze, ob¬
gleich ihr die Operation unangenehm schien , war
doch offenbar daran gewohnt und benahm sich sehr
verstänoia , als wäre es ihr eigentliches Geschäft,
Uhr zu sein. Wir sagten : „ Zehr gut , mein Junge,
besten Dant !" und schäimen uns , von dem Jungen
uns belehren zu lassen . Als mir aber unsere Freunde
fanden , war es unser Erstes , nach jenem Kvtzenora-
kel uns zu erkundigen . S :c wunderten sich über
unsere Unwissenheit und sammcnen bald ein paar
Dutzend Katzen ans der ganzen Nachbarschaft , um
uns zu zeigen , daß die Uhren in deren Augen alle
richtig gingen . — Die Pupillen der Katzenaugen
werden bis mittag 12 Uhr immer kleiner und errei¬
chen dann ihre engste Zusammenziehung in Form
einer feinen Linie , die wie ein Haar senkrecht über
das Auge gezogen ist. Dann dehnen sie sich all-
mählich wieder aus , bis sie nachs l2 Uhr die Form
einer Kugel erreiche». — Man versichert uns , daß
jedes Kind bald eine große Fertigkeit und Genauig¬
keit in der Angabe der Zeit aus den Katzenaugen
erreiche . Wir überzeugten uns sehr bato , daß diese
Uhren sehr richtig gehen und genau übereinstmimen.

Verantwortlicher Redakteur Stein Wandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Bnchdruckerei



N a g o l d.

Karren-Ierkauf.
Am Mittwoch , 18 . d. M .,
vorm . 10 Uhr , wird von
trr städtischen Farreuver

waltung ei» zum Schlachicu tauglicher
Farren verknüt . Stadtpslegc.

Kolzßauerroßns-Akksrd.
Die im Winl r l891/92 in hiesiger

Gemeinde ansallenden Holzhancrarbei-
len werden am

Mittwoch den 18 . November,
morgens 9 Uhr.

aus hns . Rathaus in Akkord vergebe » ,
wozu mich UnternelimungSlustige der
denachb i ten Ortschaften eingeladcn sind.

Gememderat.

IseIsbn u s c n.
Bei der Scbulfond - pflcgc

sind sogleich

35 « Mark

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

gegen gesetzliche
auszulcchen.

Sicherheit zu 4 ' / »°/o
Schulsondspflege.

N a g o l d.
Mein Lager in sämtlichen

Galanterie-
Lederwaren,

als Album , Etuis , Brief - und
Geldtaschen , Portemonnais , ist
bestens sortiert und äußerst billig bei

-/ee/cod / « s.

Vlllllpk-MM-
Mnetiintzli,

unübertroffen
größte Schonung
der Wäsche, da

dieselbe nicht gerieben wird , billigst bei
v . RioLlvr , Xnxolä

W i ! d v e r g.

Für Schreiner.
5 Stück neue Schraubböcke , sowie

ca. 10 mm Rutzbaumholz , 35 mm
stark , setzt dem Verkauf aus.

G . Reichert,  Schreiner.

?ür üw?2 llk. 25 kk.
versende ich, so lange der Vorrat reicht,
eine sehr gut gehende schöne

?orpIox-öronrs-UIir
mit vorzüglichem Werk , geeignet für Arm
und Reich . Für den pünktlichen und rich¬
tigen Gang dieser Uhren garantiere ich
8vbrittliob » ak voll « 3 3abrv . Ver¬
sandt gegen vorherige Einsendung von
2 25 4 oder per Nachnahme.

Lck. I ' . Priseiianer,
Vlien, IX., V'0i-sa/ga88e bin. 9.

E b h a u s e n.
12 Stück schöne

Saugschweine
verkauft am Donners¬
tag dev 19. Nov.,
mittags 1 Uhr.

Gottlieb Rauser,  Bauer.
Ä s e 1 s h a u s e n.

Eine frischmelkige

Katbin
samt Kalb hat zu verkaufen

Waldschütz Koch.

K. Amisanwaltsckatt Herrenberg —Nagold.
Anzeige einer Sachbeschädigung.

In der Zeit vom 8./9 . Oktober d. I ., wurde in dem am sog. Herreu¬
weg, Markung Emmingen  OA . Nagold , gelegenen Bai macker des AccisersFr . Renz in Emmingen eilt Apfelbaum abgebrochen. Ebenso wurden aus
demselben Acker seit dem Jahre 1887 jedes Jahr einer oder mehrere Bäume
beschädigt , bezw. zerstört , ohne daß der Thäter ermittelt werden konnte.

Dies wird zu bekannten Zwecken veiöffentlicht mit dem Aussigen , daß der
Beschädigte aus die Ermittlung des Thäters eine Belohnung von 20 Markgesetzt bat.

Herrenberg , den l >. November 1891.
Amtsanwalt : Abe.

N a g o l b.
Die hiesige Stadtgemcinde beabsichtigt

das Brechen der Steine
in ihren Steinbrüchen an tüchtige Nmcrnkchmer zn vergeben . Die Steiubrüche
Mittlerbergle und Oberjettinger Steig sollen zusammen an einen und
der Cteinbruch Buttenmühie und Zicgclberg au je einen tüchtigen Un¬ternehmer vergeben werden.

Tie Absrrcich- vcrhandlung findet am Samstag den 21 . November,
vormittags I I Uhr , auf dem Nathans statt , und können die Vertragsbeding¬
ungen vom Dienstag den 17 . November an bei dem Stadtbariamt cingcschenwerden.

Nagold,  den 14 . Nov . 189l.
Ctadlbauamt : Koch.

Nagold.

- Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde u. Bekannte zn unserer

am Samstag den 21 . November d . I,
im Gasthaus zum „Goldenen Adler"

srenndlichst einzuladen
Wilhelm Botzenhardt , ! Marie Jenne,

Bierbrauer . Ii von hier.

N a g o l d.
Neue ^ oll - MalirsLSn,

weich , warm , elastisch und dauerhaft;
gebrauchte Matrazen werden in kürzester Zeit anfgearbeitet,da ich eine

neuester und bester Construttion besitze, auf der sämtliches Material aufs pünkt¬
lichste gezupft und gereinigt wird , empfiehlt billigst

Lrrl Ilöl-Is, MV L IMM.

Pfrondorf.

Für die zahlreiche Begleitung von Nah und
Fern bei dem Leichenbegängnisse unseres lieben
dahingcschiedenen Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters

Kriedrich Jakoö Kays« ,
Mühlebesitzer,

für den erhebenden Gesang des Pfrondorfer und Emminger Gesang¬
vereins , für die vielen Beleidsbezeugen und Blumenspenden sagen wir
auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
SMS

Ich wohne
jetzt bei 'Weder Ledulsr , gegenüber von Schreiuermstr. Bertsch.UW M» «WFnl ^ > 2 ^. 1 , kralrtiker äer HomöopnlditzMM -URUR vRR M ? R unä ^ Llurkeilknucke.

Sprechstundenvon 11 bis 2 Uhr.
Weil der Stadt.

Ich suche zu meinen 16 Filialen noch zwei weitere , kautionsfähige und
solide Männer , welche Lust haben , ein

zu errichten.
Schuh -Lager KT

Carl Eisenhard, Schuhfabrik.
in Oktav, yusrl § Polio fertigt schnell
und billig 61. VV. Kaiser.

Äsiin »« ,
stk. Leva nt . Kinder schwämme,
Bäd - K Toitkltc - Ichwümmr,

Täsei - und Pferdr - Schmninme,

Fensterleder
in schöner Auswahl u . best. Qualität
bei n . 6lnN88,

SS --

XV- » s
XV 7 8

r- n L — § 2 . - o
s ; -S ^ s Z -

^ L 3. --
:«

^ § L ^ ^Q —
^ ^

- -rr ^ ^

xs ^ ^-- ^ ,

2 SchreinergesMen
finden den ganzen Winter über Be¬
schäftigung auf Möbel bei

Ehr . Scha tz , Schrcinermeister
in Jsklshaufin.

Rot h f e l d e n.
Ein junger , solider

Knecht
kann eintreten bei Seeger „z. Löwen ."

Nagold.

Dierlftmädchen-Hesuch.
Ein ordentliches , fleißiges Mädchen

findet Stelle . Näheres durch die Red.

-Wß LüiäkLäsu
d«; 6?. 1p

IruchLpreife:
Nagold , den 14 . Nov . 1891.

Neuer Dinkel 8 50 8 18 8 —
Weizen 11 90 11 82 11 80
Roggen - - 11-
Gerste 9 20-
Neuer Haber 7 30 7 12 7 —
Bohnen 7 60 7 56 7 30

Njkt » tlte > ' - rrisr:
1 Pfund Butter 75 — 80
2 Eier 13— 14 )

Altensteig , den 11 . Nov . 1891.
otl ^ oll ^ vtl ^

Neuer Dinkel 9 — 8 39 8 —
Neuer Haber 7 60 7 27 7 —
Gerste 10 — 9 49 9 30
Bohnen 8 50 -
Weizen 11 20-
Roggen 12 50 11 56 10 20
Linsen -Gerste - 8 30-
Welschkorn - 9 50 -
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